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§ 1. Vorwort: offene Fragen.- § 2. Konstruktionsmuster: däi)'ld 'setzen, stellen' + Lok. (und 
Direkt.) und tije_mi 'treten, sich stellen'+ T ,ok. (und Direkt.): heth. -uLJan formal als endungsloser 
Lokativ *-yan-(2) zu einem Abstraktum auf *-uyarln-.- § 3. Idg. *d'ehr , auch z.T. *(s)tehr 
(telische Verba), haben Lok. (-i bzw. endungsloses -(2)) als Aktanten.- § 4. Endungsloser Lok. / -
i: idg. *-men-i I *-men-(2) : ved. havfman : horn. ß7j 8' l!J.EV, *-sen-i 1*-sen-(2) : ved. -sani 
(tar~sani) I gr. *-"en (myk. e-re-e lerien/), dementsprechend *-yen-i 1*-yen-(2).- § 5. Exkurs: 
Die "phraseologische Konstruktion" und der Typ horn. ß7j 8' l!J.Ev(m) ([ingressive] Aor. zu 
durativen Verba, die aoristdefektiv sind.- § 6. däi- / tije- + X-uyan ist ingressiv 'sich an etwas 
tun (Lok.) zu setzen' gegenüber bloßem Vf Prät. 'tat' (bloße Vergangenheit "komplexiv") / Präs. 
'tut'. Minimalpaare.- § 7. Realisierungen der Periphrase nach dem Lexemtyp des Verbs im 
Supinum: Mit durativem Lexem (memai-W), mit inchoativem Lexem (miske- 'reif werden', 
DINGIRLlM-is kikkiske- 'Gott werden' = sterben'), mit IterativitätIPluralität (akkiske- 'sterben').-
§ 8. Nicht ingressives Präs. däi + -uyan: 'ist dabei / bereit, etwas zu machen' (pro futura bzw. 
lexikalisiert 'ist bereit, versucht').- § 9. Die sporadische Konstruktion zikk- bzw. tisk- + Infinitiv 
'sich auf etwas verlegen' (zikk- bzw. tisk- [iterativ]).- § 10. Kontrastives: Minimalpaare mit yalb­
'schlagen, überfallen'.- § 11. Zusammenfassung. 

§ 1. Die Periphrase mit däi)'bi I tije_mi und Supinum auf -uyan nimmt im Rahmen des 
hethitischen Verbums eine Sonderstellung ein. Sie wird in der herkömmlichen Fassung als 
ingressiv interpretiert, z.B. karipuyan dair 'sie begannen aufzuzehren' oder EZENI:II.A essuyan 
tijanzi "sie schicken sich an, die Feste zu feiern". Auch sind andere Bedeutungen ('bereit / dabei 
sein, etwas zu machen') erkennbar unter nicht immer klaren Bedingungen!. Die Periphrase geht 

(*) Dieser Beitrag steht im Rahmen des DFG-Projekts "Verba1charakter, Suppletivismus und 
morphologische Aktionsart im Indogermanischen" (GA 641/2), das zwischen Februar 2000 und 
November 2005 am Institut für Linguistik / Historisch-Vergleichende Sprachwissenschaft der Universität 
zu Köln gelaufen ist. Er ist aus der Diskussion mit Frau Alexandra Daues (Köln) entstanden, die mir Ihre 
Materialien zur Verfügung gestellt hat und bei der ich mich herzlich bedanke: Unsere Beiträge in diesem 
Band sind in gegenseitiger Ergänzung zu verstehen. Für Diskussionsbeiträge bedanke ich mich bei 
Norbert Oettinger (Erlangen) und Kazuhiro Yoshida (Kyoto), für Kritik und Hinweise bei der endgültigen 
Fassung bei Antje Casaretto und Daniel Kölligan (Köln) und insbesondere bei Paola Dardano (Siena) und 
H. Craig Me1chert (North Carolina). Für den Inhalt des Beitrages bin nur ich verantwortlich. Belege aus 
Kammenhuber 1995, aus den jeweiligen Lemmata bei Puhvel, HED und beim CHD und aus dem von 
Frau Alexandra Daues im Rahmen des oben gennanten DFG-Projektes gesammelten Materialien . 
! Vgl. z.B. "beginnen (sich daran machen), etwas zu tun", "im Begriff sein (bereit sein), etwas zu tun" 
(Friedrich 1960: 137 § 259c); "etwa 'anfangen etwas zu tun, sich darauf machen, anheben ... "', "der 
Beginn einer Handlung und zwar im allgemeinen, aber nicht ausschließlich einer fortlaufenden Handlung" 
(Kammenhuber 1955: 39), "to begin / to be ready / to be willing to do something" (Hoffner-Me1chert 
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auf die Grammatikalisierung eines Syntagmas zurück, das aus einem Verbum finitum (Vi) mit 
der Bedeutung 'sich setzen' und dem Lokativ eines Abstraktums besteht. In der Tat besteht das 
Vf aus Formen zweier unterschiedlicher Lexeme, nämlich däi-bld '(sich) setzen' (idg. *d"ehr 
"ponere") und tije-lIli 'sich stellen, treten' (idg. *(s)thrjo/e-) , die sich im Rahmen der Periphrase 
semantisch vollkommen decken, etwa 

Präs. däi, pI. tijanzi :: Prät. däis, pI. dair, tijer, 
obwohl sie außerhalb der Periphrase zwei eigenständige Verba darstellen. Seinerseits lässt 

sich das Supinum auf -uyan formal als endungsloser Lokativ verstehen2
• 

Die Konstruktion däi- / tije- + Supinum3 ist eine grammatikalisierte, regelmäßig belegte 
Periphrase, die ganz anders ist als die okkasionelle synonyme Konstruktion mit epp-/app-"11 + 
Infinitiv (vgI.lat. coepT + Inf.), vgI. nu-mu-za al-ya-an-za-ab-bu-ya-an-zi [ ... J e-ip-ir 'sie fingen 
an, mich zu quälen' (KUB I 1, 11 77-78t Die Periphrase ist seit den älteren Sprachstufen 
sowohl mit Supinum auf -uyan (beim Simplex) als auch mit -skeuyan (z.B. dameSkeuyan [10)) 
und -anniyan (pijanuyan [13)), -ssuyan (issuyan [12J [13)) zu Verba auf -ske- bzw. auf 
-annie- bzw. -ssa-, die wohl selten vorkommen, belegt und kommt in Texten aller Art vor. Die 
Periphrase ist vorwiegend in jungheth. mythologischen Erzählungen und militärischen Annalen 
belegt (und zwar als -skeu~tan, das sich eindeutig auf Kosten des Simplex durchgesetzt hat). 

Auf die Frage, ob es einen Unterschied von Aktionsart oder eben eine (neo-) 
aspektuelle Opposition im Sinne von H. Craig Melchert5 zwischen den Supinumbildungen mit­
ske- (und -annie- bzw. -ssa-) und dem Supinum des Simplex gibt, wird hier nicht eingegangen. 
Auf jeden Fall kann man annehmen, dass die Periphrase mit dem Supinum in dieser Hinsicht 
dieselbe Aktionsart bzw. dieselbe lexikalisierte Bedeutung der affixmarkierten Formen des Vf 
gegenüber denen des Simplex reflektiert, wie auch immer diese sein mögen. 

Vorliegender Beitrag setzt sich drei Ziele. Einerseits die Entstehung der Periphrase 
(Konstruktionsmuster von däi- / tije-, Kasus des Supinums) zunächst innerhethitisch, dann unter 
Berücksichtigung des vergleichenden Materials zu erklären (§§ 2-5). Andererseits die Semantik 
der Periphrase je nach den unterschiedlichen Lexemtypen der Verba, die das Supinum bilden, 
zu bestimmen, dazu auch die Bedeutungen, die von 'beginnen zu + Inf.' abweichen ('bereit sein, 
etwas zu tun', 'dazu neigen, etwas zu tun'): Dies ist unter Berücksichtigung von Minimalpaaren 
möglich (§§ 6-9). Schließlich wird versucht, die Periphrase däi- / tije- + Supinum gegenüber der 

2002: 383). 
2 Zuletzt (nach anderen) Garcfa Ramon 1997: 63. Die Interpretation von *-uyan als Lok. erweckt bei 
Zeilfelder 200 1: 405ff. eine Aporie ("Führt man die Infinitive auf ... -wan auf ursprüngliche Lokative 
zurück, so ist ihre finale Bedeutung schwer zu verstehen" 406), die nur verständlich wäre, wenn die 
-uyan- Periphrase wirklich final wäre, was evident nicht der Fall ist. Zeilfelders Behauptung, dass 
EZENIjI.A dsuyan tijanzi, die sie zu Recht als "sie treten zum Feiern der Feste" wörtlich wiedergibt, "sich 
ebenso lokal wie final verstehen lässt" (405) ist nicht nachvollziehbar: Ein lokativischer Aktant zu däi- / 
tije- hat mit einem finalen Zirkunstant bzw. mit einer freien Angabe nichts zu tun . Daher entbehren die 
Vermutungen, dass diese Bildungen auf -uyan " ... bilden offenbar die semantische Brücke zwischen 
finaler und lokativer Bedeutung" (405) oder dass sie "formallokativisch und okkasionell auch final waren 
... " (407) jeder Grundlage. 
3 Nur sporadisch ist auch die Konstruktion mit Direktiv auf -anna belegt, z.B. KBo XXXII 14, Rs. 29 
(rnheth.) na-an a-da-a-an-na da-is 'und er [der Hund] begann, es [das Brötchen] zu fressen'. 
Morphologisch wohl vorstellbar, vgl. die Konstruktion von däi-/tije- mit Direktiv (§ 2). 
4 V gl. auch ye-du-ma-an-zi [a]p-pa-an-du ' ... sollen sie zu bauen anfangen' (Ma~at-Brief 128-9). 
5 Me1chert 1998, Hoffner-Me1chert 2002. 
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sporadisch belegten Konstruktion mit zikk- bzw. tisk- (den jeweiligen -sk-Präsentia von däi­
bzw. tije-) + Infinitiv abzugrenzen. 

§ 2. Wenden wir uns zunächst dem Konstruktionsmuster der beiden Verba däi-/ tije- in 
rein innerhethitischer Betrachtung zu. Bekanntlich werden die beiden Verba mit Lokativ des 
erreichten Zieles (auch mit Direktiv bzw. Allativ) konstruiert6

• Zu däi- vgl. mit Lok. kissari 
[1 a], auch mit Dir. kisrä [1 b]: 

[la] DUMU E.GAL-is D ija-an-t[a-S]e-pa-an LUGAL-i ki-is-sa-ri-i da-a-i 
'Der Hof junker legt eine Hantasepa-Gottheit dem König in die Hand (= in die Hand 

des Königs)' (StBoT 8 I 27'-28'). 
[lb] G/sMAR k · ·v 

v d ·v -an l-ls-sar-ra-ta a-a-zs 
'er legte den Spaten in deine Hand' (KBo XXVI 105, IV 8) 
Was tije- anbelangt, vgl. mit Lok. [2a], mit endungslosem Lok. tagan [2b], auch mit 

Adverbia auf -an [2b] und auf -a [2c f 
[2a] LUGAL-us x[ ... ] ta-as-sa-an bal-ma-su-it-ti ti-e-iz-zi 

'Der König [ ... ]. Dann tritt er zum Thron' (KUB XLIII 30, TI 12'-17') 
[2a] na-as da-ga-a-an t[i-i-]e-iz-zi 

'Und er tritt auf die Erde' (KBo XVTI 75, 15). 
[2b] DUMUf MES LUGAL pa-a-an-zi LlJMES ME-SE-DI-an a-ap-pa-an ti-en-zi 

'Die Söhne des Königs gehen (und) stellen sich hinter die Leibwachen' (StBoT 25 n. 
25 Vs 13). , _ 

[2 ] LUMESU' BA RU v •• •• c . - - ... ne sa-ra-a tz-e-en-zz nu a-ap-pa tz-en-zz ... 
'Die UBARU-Leute ... (sie) treten nach oben (d.h. erheben sich?). Dann treten sie 

zurück' (KBo XX 12 [=StBoT 12], I 5-6). 
Die lokativische Konstruktion ist auch beim Verb tittanu- [3] anzutreffen, das den beiden 

Verben däi- und tije- als Kausativum gemeinsam ist, vgl. 
[3] na-an ap-pi-ja pzl( -di) LUGAL-i]z-na-ni ti-it-ta-nu-nu-un 

'und dort setzte ich ihn in die Königsherrschaft ein' (KUB I 1 +, IV 64). 
Mit tije- werden der Lokativ, wie auch der Direktiv8

, von Abstraktbegriffen als Aktant 
gebraucht, vgl. mit Lok. käri 'in Gnade eintreten' [4] bzw. mit Dir. arga 'in Kampf treten' [5t; 

[4] DINGIRLUM-mu EN-YA ki-e-da-ni me-mi-ni ka-a-ri ti-ja 
'Gott, mein Herr, sei mir in dieser Sache gnädi~ (KUB XXI 27, IV 35/6) 

[5] ma-a-an DJM-as MUSil-lu-ja-an-ka-as-sa I-NA RU Ki-is-ki-lu-us-sa ar-ga ti-[i-Je-ir 
'als der Wettergott und der Drache bei Kiskilussa in Kampf traten' (KBo lli 7, I 10) 10. 

Fazit: In rein innerhethitischer Betrachtung ist heth. -uyan formal als endungsloser 
Lokativ -uyan-0 zu einem Abstraktum auf *-uyar/n- zu verstehen, von dem auch ein "finaler" 
Gen. auf -uyas (*-uya[n]s) belegt ist. Der Lokativ entspricht dem regulären 
Konstruktionsmuster von däi- / tije- und drückt das erreichte Ziel aus, das im Falle des 

6 Mit Dat. personae: r nu l-us-ma-as DINGIRDIDLI_es ta-ma-i-in ka-ra-a-ta-an da-i-ir 'Die Götter setzen 
ihnen ein anderes Inneres (ein)' (KBo XXII 2 = StBoT 17), Vs. 16; nu-us-si-is-sa-an sa-ni-iz-zi lam-an 
LUijUL_lu da-a-is 'Er setzte ihnen den süßen Namen Schlecht' (KUB XXIV 8+ = StBoT 14) m 13. 
7 Belege aus Starke 1977: 83f., 145, Francia 2002: 172f. 
8 Auch ggf. mit Adverb (auch postponiert) verstärkt, z .B . linkija kaftan däi- '(sich) unter Eid legen'. 
9 V gl. dazu Garcfa Ramon 2005. 
10 Auch mit bulbulija 'in Ringkampf DINGIRLUM-ma-as-kan du-us-kan-zi bu-ul-bu-[liJ-ja ti-an-zi 'sie 
unterhalten die Gottheit, sie stellen sich zum Ringen' (KBo XVII 35, 11 26) . 



284 lose Luis Garcfa Ram6n 

Abstraktums auf (lok.) -uyan- II eine Tätigkeit ist. 

§ 3. Nun zum indogermanischen Hintergrund der hethitischen Konstruktion. Hier sind 
zwei Punkte von Belang: 

(1) Sowohl dai- als auch tije- gehören zur Gruppe tetischer Bewegungsverba, deren 
Lexeme selbst die Erreichung des Zieles implizieren. Hiermit erweist sich die Kasusmarkierung 
des Aktanten [Ziel] durch mit Endung versehenem Lokativ als entbehrlich. Dies lässt sich 
anhand des Konstruktionsmusters von ved. yuj '(sich) anschirren an' bestätigen: Der Lokativ ist 
mit einer regulären Endung [6a], aber auch mit einem endungslosen Lokativ [6b] belegt. 

[6a] Myo na vidvdm ayuji svayarp dhurf 
"wie ein Ross habe ich mich kundig selbst an die Deichsel gespannt" (RV V 46,la), 

[6b] h6tä ... ayukta y6 ndsatyä Mvzman 
"der Hot, der eingespannt ist, die Nasatyas zu laden" (RV VI 63,4cd), d.h. 'der sich an 

die Tätigkeit angeschirrt hat, die Nasatyas zu laden', wobei Mvzman-(O als endungsloser Lok. 
gegenüber markiertem *haviman-i gelten darf. 

Im Falle von ved. dhä bzw. sthä, die heth. däi bzw. tije- entsprechen, ist der Lokativ 
Aktant, entweder endungslos (äsan in [7]) oder mit Endung (dhurf in [8]): 

[7] dadhämi te dyumdtzrp vdcam äsan 
"ich lege dir die glänzende Rede in den Mund" (RV X 98,2) mit Lok. äsan für + äsani. 

[8] Mrz te yrHijä pt~atz abhptäm 
upasthad väjrp dhurfriisabhasya (RV I 162,21cd) 
"die beiden Falben, die beiden Schecken sind deine Jochgenossen geworden; das 

Streitross ward an die Deichsel eingestellt" (RV I 162,21cd). 
Idg. *d"ehr (entweder intransitiv oder transitiv '[sich] setzen') drückt bestimmt auch das 

Eintreten in einen Zustand aus. Dies lässt sich auch in den von O. Hackstein erkannten 
Univerbierungen idg. *geh2d"- 'sich freuen' (aus *geh2 *d"hr ' (sich) in Freude versetzen,)12 
feststellen. 

In summa: Das innerhethitisch festgestellte Konstruktionsmuster reflektiert eine Situation, 
die sich für das Indogermanische ansetzen lässt. 

§ 4. Für das Indogermanische lässt sich das Nebeneinander von endungsmarkierten und 
endungslosen Lokativen zu heteroklitischen Stämmen als Aktant [Ziel] von telischen 
Bewegungsverba, die das Erreichen des Zieles implizieren (wie etwa *ff'ey- 'gießen' oder *jeug­
'anschirren'), ansetzen: 

*-Cen-i (Lok.) I *Cen-(O. (endungsloser Lok.) 
Das Nebeneinander der beiden Varianten ist im Falle von *-men und *-sr/n- festzustellen. 

Zu *-men-i I *-men-(O vgl. ved. -mani I -man (: horn. ß1i 8' ll-lEV) (vgl. § 5). Zu *-sen-i I*-sen­
(0 vgl. ved. Inf. -sani (tar~sani 'überqueren') I gr. Inf. *-"en (myk. e-re-e lerienl 'rudern'), die 
auf *terhrsen-i / *h,erhrsen-(O zurückgehen, wie ich zu zeigen versucht habe 13 • In diesem 
Zusammenhang lässt sich auch ein Paar *-yen-i I *-yen-(O (v gl. z.B. ved. bhürvani 'im Gewoge' 
gegenüber heth. Supinum -yan) ansetzen. 

"Aus *-k1en-@, mit -a- Vokalismus wahrscheinlich aus uranat. *'-yan # (*'-yen # in *-skellen 
verallgemeinert, vgl. Yoshida 1997: 192: Die Variante auf -ultan aus *'-yan # < * '-yen # hätte sich auf die 
anderen Supina auf Kosten von lautgesetzlichem + -yen (aus *-yen #) ausgebreitet. 
12Hackstein 2001: bes . 8. Vgl. auch *geh2 *d"hrsk-ole- (toch. B Ikätk-I). 
13 Garcfa Ram6n 1997: 62f. 
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§ 5. Die heth. Periphrase däi-Itije- + X-]:Ian findet in horn. ßTi 8' L[lEV 'begann zu gehen', 
ßTi 8E SEEl v 'begann zu laufen' eine gen aue syntaktische Entsprechung. 

Die homerische Konstruktion erfüllt die Funktion eines [ingressiven] Aorists zu durativen 
Verba, die in der Tat aoristdefektiv sind. Es soll hervorgehoben werden, dass, trotz der (oft 
täuschenden) Übersetzung, der Inf. L[lEV lokativisch, nicht final, ist, wie jene Stellen zeigen, bei 
denen der Zirkunstant [Zweck] erfüllt wird, z.B. 0 24 ßTi 8' L[lEV aYYEAEwV 'machte sich auf 
den Weg, um zu melden' (tc;; ShpT}v 'zur Jagd' T 427). 

Dass die horn. Konstruktion einen Aorist widerspiegelt, lässt sich anhand folgender 
Minimalpaare feststellen: 

[9a) ßTi 8' L[lEV 1tapa cE XAWlac;; xat vTiac;; 'AXaLWV "er schritt und ging zu den 
Hütten und Schiffen der Achaier" (N 167) 

[9b] h pa xat tc;; XAlOlT}V 1taAlV 7)lEV 8t:oC;; 'AXlAAEUC;; "so sprach und ging 
wieder in die Hütte der göttliche Achilleus" (0596) 14. 

Es sei kurz daran erinnert, dass horn. ßTi 8' L[lEV auf eine ursprüngliche asyndetische 
"biclausal phrase" [Vf - Infinite Form] zurückgeht, von gleichem Typ und gleicher Semantik 
wie die sogenannte heth. "phraseologische Konstruktion" mit u]:Ia- und päi- [u]:Ia-Ipäi- + Vt], 
worauf C. Watkins überzeugend hingewiesen hat'5. Das zweite Vf der heth. "phraseologischen 
Konstruktion" [Vf -- Vt] entspricht in der Tat einem anderen ergänzenden nominalen Element 
(Dat./Nom., Infinitiv, Partizip)16, wie das Syntagma [kommen/helfen -- helfen] zeigt: 

[Vf -- Vt] -- [Vf "complementizer"(Dat./lnf./Part.)] 
heth. ]:Ier -- urrir arhut ]:Iarri- (und uarri(S) 
ved. garn -- *avi garn avase (und avitci)17 
gr. hASE-- * tßOhSEE hASE ßOT}SOC; 

ZU demselben Typ gehört das Syntagma [kommen -- gehen], das bei Homer 
formelhaft vorkommt und eine unverkennbare Parallele im Anatolischen hat: 

horn. 
heth . 

ßTi 
Baox' 
u]:Ia- ... 

* hlE 
LSl l8 

_. 19 
paz-

§ 6. Die Periphrase däi-Itije- X-u]:Ian lässt sich also als ingressiv verstehen, nämlich als 
'sich an X (Lok.) setzen I machen', wobei X eine fortlaufende Handlung (bei durativen Verben) 
bzw. ein Zustand ist (bei stativischen Verben: 'in einen Zustand eintreten'). Die Opposition 
zwischen Präteritum (3.sg. däiS) und Präsens (3.sg. däi) ist rein temporaler Natur, nämlich däis 

14 Vgl. auch ß1i l[1.EV E~ SUA<4l0V rtoAu8at8aAOV ... "und sie schritt hin und ging in die reichverzierte 
Kammer" (~15) neben atrr:h 8' E~ SUA<4l0V EOV 17lE .... "sie selbst aber ging in ihre Kammer" (T] 7) . 
15 Watkins 1975: 96f. (= Selected Scripts 196f.) . 
16 Ausführlicher andernorts. 
17 Das zweite Satzglied. yarri bzw. Nom. yarri(S) 'kam zu Hilfe' bzw. 'als HilfelHelfer') findet eine 
perfekte Entsprechung im Vedischen avase bzw. avitii (dazu Garcfa Ram6n 2006). 
18 Normalerweise als Interjektion, aber B 8 ßaox' LSl, 06AE "OEl(lE, Soa~ Ertl v1ia~ 'AXaLWv. 
19 Vgl. z.B. GIM-an-ma u-it SES-VA ku-ya-pi I-NA KUR Mi-iz-ri-i pa-a-it 'als mein Bruder kam - ging 
nach Ägypten' (= StBoT 24 II 69: aus van Hout 2003 entnommen; dort Ausführliches zu der 
phraseologischen Konstruktion). 
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'fing an zu X' gegenüber däi 'fängt an zu X', mit jeweiligen kontextuellen Realisierungen (§ § 7, 
8). 

Wichtig ist in diesem Zusammenhang festzustellen, dass die ingressive, noch im Detail zu 
bestimmende Funktion der Periphrase gegenüber dem Vf eindeutig ist, vgl. mit dameSs-"1l 

'unterdrücken' [10] und mit iiq_lIli 'machen, durchführen' [11]: 
[10] ... su-me-es LUMES GIS1UKUL ta-me-eS-kat-te-ni a-pe-e-ja kat-ta-a[n / da-me-es-ke­

]fa-an däir 'ihr unterdrückt die GISTUKUL Männer, und sie haben auch angefangen, die unter 
ihnen Stehenden zu unterdrücken' (KBo XXII 1, Vs . 3-4) 

[11] «MU.3KAM_ma sa-ab-ba-an;»JU-UL ija-z[i <<I-NA MU.4KAM_ma» / sa-ab-ba­
an] e-d-su-u-]fa-an da-a-i IT-TI [LUMES GISTUKUL bar-ap-zi "for three years he performs no 
[sa-ab-ba-an-servicesl, but in the fourth year he begins to perform [sa-ab-ba-an-services] and 
joins (or: ranks with) the men having TUKUL-obligations" (Gesetze § 112/ * 12 k (Abschrift: 
jh?, vervollständigt nach CI, d: Hoffner 1997 ad loc.). 

Aus diesen Beispielen geht deutlich hervor, dass die Periphrase den Anfang einer 
Tätigkeit ausdrückt, die in der Tat die Folge der vorangehenden Handlung darstellt. Diese 
kontextuell-pragmatische Funktion der Periphrase ist im Fall des Supinums auf -skeu]fan 
wesentlich, wie Alexandra Daues anhand des jungheth. Materials in ihrem Beitrag auf dieser 
Tagung betoneo. 

Dementsprechend lassen sich die periphrastischen Konstruktionen nach der gängigen 
Meinung als ingressiv interpretieren, auch wenn kein Kontrast mit dem bloßen Vf kontextuell 
möglich ist, vgl. die altheth. Stelle [12] (mit Supina auf -ssu]fan und -anni]fan) und [13], wo die 
Periphrase einem temporalen män-Nebensatz folgt: 

[12] [da]-is-te-ni na-at-ta x[ / i-is-su-]fan da-is-te-en [ ... ] (3) pi-ja-an-ni-]fa-an da-is-t[e­
en 'ihr habt begonnen zu tun, ihr begannt zu geb~n' (KBo VIII, 42, Rs. 2-3) 

[ 13] ,. .. 'IRMES DUMUMES LUGAL v v v • , ma-a-an ap-pz-zz-zz-za-an-ma . mar-se-es-se-zr nu 
, MES v • ~ •• v v v v v v v v • 

E .sV NU (22) ka-n-pu-u-]fa-an da-a-zr ls-ba-sa-as-ma-as-sa-an ta-as-ta-se-es-kl-u-]fa-an 
da-a-ir (23) nu e-es-bar-sum-mi-it e-eS-su-]fa-an ti-i-e-ir 'Als aber hinterher die Knechte der 
Prinzen betrügerisch wurden, begannen sie ihre Häuser zu fressen, gegen ihre Herren (immer 
wieder) zu konspirieren und ihr (seil. ihrer Herren) Blut (immer wieder) zu machen' (= einen 
Mord zu begehen, töten) (KB III 1, I 21-23 : Telipinu-Erlass: ah/jh). 

Der funktionale Unterschied zwischen der Periphrase und dem bloßen Vf ist im 
Präteritum eindeutig erkennbar: Die Periphrase ist ingressiv, das Vf drückt die bloße 
Vergangenheit aus. Dies ist in den Fällen feststellbar, in denen man kontrastiver vorgehen kann, 
weil Periphrase und Simplex bei demselben Verb vorkommen, z.B. die Minimalpaare mit 
kururijahh- 'bekämpfen' [14] oder mit eSbar ija- 'Blut machen' (= 'töten,)21 [15]. Zu 
kururi]fah(bisk)u]fan dair 'begannen zu bekämpfen' gegenüber kururijabbir 'bekämpften' vgl. 
das Minimalpaar in [14]: , 

[14] ku-it-ma-an-za-kdn ANA GISGU.zA A-BI-YA na-]fi5 e-eS-ba-at nu-mu a-ra-ab-ze-na­
as (4) KUR.KURMES LUKUR bu-u-ma-an-te-eS ku-u-ru-ri-ja-ab-bi-ir ,nu-za A-BU-IA kU-]fa-p{ 
DINGIRLIM -is DU-at (5) m Ar-nu-an-da-as-ma-za-kdn SES-YA A-NA GIsGU.zA A-BI-SU e-sa-at 
EGIR-an-~a:as (6) ir-ma-li-ja-at-ta-at-pft-pat ma-ab-ba-an-ma Kl)R.KURMES LUKUR mAr-nu­
an-da-an SES-YA ir-ma-an (7) is-ta-ma-as-sir nu KUR.KURMES LUKUR ku-u-ru-ri-ja-ab-bi-is­
ki-u-an da-a-ir "Bevor ich mich auf den Thron meines Vaters setzte, hatten die umliegenden 

20 Vgl. in diesem Band. 
21 Zu diesem Ausdruck vgl. zuletzt Dardano 2002: 349ff. 
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Feindesländer bekämpft (ku-u-ru-ri-ja-ab-bi-ir)22 . Und sobald mein Vater Gott wurde (= starb) 
(5) setzte sich Arnuwandas, mein Bruder, auf den Thron meines Vaters. Hemach aber (6) 
erkrankte er ebenfalls. Sobald aber die Feindesländer von Arnuwandas, meinem Bruder, (dass 
er) krank (sei) (7) erfuhren, da fingen die Feindesländer erst recht Krieg an (ku-u-ru-ri-ja-ah-hi­
is-ki-u-an da-a-ir)" (Mursilis, Ann. KBo III 4, Vs. I 3-7 Uh).). 

Zu esbar eSsuyan tier 'begannen zu töten' [I5a] (und Präs . esbar eSsuyan däi [15b]) 
gegenüber eSbar ier 'töteten' [I5c]=[13]) . 

[lSa] ka-ri-pu-u-ya-an da-a-ir ... ta-as-ta-se-eS-ki-u-ya-an da-a-ir e-eS-bar ... e-es-su-ya­
an ti-i-e-ir " ... begannen sie ... Blut (immer wieder?) zu tun' (KBo 111 I, I 23 (Telipinu-Erlass: 
ahljh). 

[15b] e-es-bar (-)1 i-is-su-ya-an da-a-i 'er wird Blut vergießen' (KUB I 16 +, Ro. II 24-
25). 

[ISc] ... [nu] m[Zli-dan-ta[-aS] rA'-NA m(fa-an-ti-li [kat-ta-]an (32') [(sa-ra)]Ja' ä-li-eS­
ta nu ljUL-lu ut-t[ar i-e-i]r nu-kein mMur-si-li-in ku-e[(n-nir)] (33 ') [(nu)] re '-eS-bar i-e-ir 

"Zidanta s'accorda avec ijantili et ils [accomplir]ent une mauvaise action: ils tue[(rent)] 
Mursili. Ils commirent un assassinat,,23 (KBo III 1 ++, Vs. I 31'-33': [ah/NS]). 

Dass die Periphrase und das bloße Vf in Opposition zueinander stehen, deren relevantes 
Merkmal +/- ingressiv ist, lässt sich anhand weiterer Minimalpaare begründen. Wichtig ist zu 
betonen, dass die heth. Periphrase (kururjabbiskiuyan dair in [14], esbar eSsuyan tijer in [15a], 
[15b]) dem entspricht, was in einer Aspektsprache wie dem Griechischen die punktuell­
ingressive Funktion des Aoriststamms bei nicht telisch-transformativen Verben ist (so in der 
glänzenden Deutung von M. S. Ruiperez24

, während das Vf (kururjabbir in [14], eSbar ier in 
[15c]) dem "komplexiven" Aorist entspricht, der die bloße Handlung in der Vergangenheit 
ausdrückt. 

§ 7. Die unterschiedlichen Realisierungen der Periphrase je nach Verba1charakter der 
Lexeme des Supinums lassen sich im Rahmen der grundsätzlichen ingressiven Funktion 
erklären: 

(1) Bei durativen bzw. stativen Lexemen, die keine Zustandsänderung im Subjekt 
implizieren (z.B. ija- bzw. iJSa- 'machen', dameSs- 'unterdrücken' , kara/ep- 'aufzehren', 
kururijabb- 'bekämpfen, wie Feinde behandeln', tastasseS- 'konspirieren'), wird durch die 
Periphrase der Anfangspunkt fokussiert. Zu den angeführten Beispielen [11] bis [14], [15a-b], 
vgl. auch die Formel memiskeyan däis 'fing an zu reden' [16af5 gegenüber Prät. memais, memir 
'sprach(en)' [16b] 

[16a] nu-za dEl-le-lus PANI Z[I-SJU me-mi-is-ki-u-~la-an da-a-is 'und Enlil begann, zu 
sich selbst zu reden' (KUB XXXIII 95 + : jh.) 

[16b] nu-za DUMU.NITAMES karti-smi piran me-e-mi-ir 'und die Söhne redeten sich 
selbst an (= sprachen vor ihrem Herz)' (KBo XXII 2, obv. 13-14 = StBoT 17: 6f.) 

(2) Bei durativen transformativen Lexemen, die eine Zustandsänderung im Subjekt 
implizieren, wird durch die Periphrase der Anfangspunkt des allmählichen Eintritts in einen 

22 D.h. 'behandelten mich als Feind', nicht "Krieg mit mir angefangen" (Götze). 
23 Nach Dardano 2002: 350. 
24 Ruiperez 1954. 
25 Wahrscheinlich eine Lehnübersetzung aus dem Hurritischen (freundlicher Hinweis von Craig 
Melchert). 
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Zustand fokussiert. Eindeutige Beispiele sind miskiuJ:.lan diii 'fängt an zu gedeihen' [17] (zu 
misk- 'reifen') und die Fonnel DINGIRLlM_is kikkisJ:.lan diiis 'fing an Gott zu werden' (d.h. 
'sterben') [18] (zu DINQIRLIM kikkiss-i 6

: 

[17] ma-a-an GISSAR.GESTIN ku-is U-UL mi-i-e-eS-ki-iz-zi (28) [na-an k]i-is-sa-an / a­
ni-Ja-mi na-as mi-is-ki-u-J:.la-an da-a-i 'wenn ein Weingarten (ist), welcher nicht gedeiht, 
behandle ich [ihn] folgendennaßen und er fangt an zu gedeihen (reifen)' (KBo XII 44, II 27f. 
[jh? AD]). 

[18] [(ma-a-an mIja-an-ti-i-li-is-sa LUSU.G)I ki-sa-a(t na-as DINGIRLI)Mis (ki-ik-ki-is­
su-u-ua-an)] (10) [(da-a-is nu-kein I1lZi-dan-ta-a)s I1lPz-se-ni-in (DUMU I1lIja-an-ti-i-li QA-DU 
DUMUMES_SU)] (11) [(ku-en-ta ba-an-te-iz-z)i-us-sa (iRMES_SU ku-en-ta)] "Und als ijantili ein 
alt [er] Mann [geworden wa]r und dabei war, Go[tt] / zu werden, da tötete Zidanta [Piseni], den 
Sohn des Hantili, mit seinen Söhnen" (Hoffmann). (KBo III 67, II 9-11 : Telipinu-Erlass 
[ah/jh]). , 

Im Gegensatz zu LUSU.GI kisat 'war alt geworden' drückt DINGIRLlM_is kikisJ:.lan diiis den 
Anfang des physischen Untergangs des Hantili aus, d.h. in etwas übertrieben paraphrasierender 
Übersetzung, 'fing an im Sterben zu liegen'27, eine Zeit lang. Die Periphrase mit ingressiv­
inchoativer Funktion (immer mit redupliziertem kikkis-tta

) steht in Opposition zu dem sonst reich 
belegten Vf (immer mit Simplex zu kis_tta

) sowohl im Präteritum (DINGIRLlM-is kisat 'wurde 
Gott' = 'starb') als auch im Präsens (DINGIRLlM_is kisari 'wird Gott' = 'stirbt'). 

(3) Bei durativ-iterativen Lexemen, sei es weil der Verbalcharakter selbst iterativ ist oder 
weil das Verbum auf eine Bildung mit morphologischer Aktionsart zurückgeht, oder bei 
momentativen Lexemen, deren Subjekt pluralisch ist ("distributive Pluralität" bzw. "Pluralität" 
im Sinne von W. Dressler8

, wird durch die Periphrase der Beginn einer Periode von 
wiederholten Handlungen ausgedrückt. 

Ein eindeutiges Beispiel bietet akkiskiuJ:.lan diiir 'sie begannen zu sterben' (zu akk_b1d 

'sterben'). Auch wenn man annimmt, dass das Lexem 'sterben' als momentativ gelten darf, 
macht die Pluralität der Subjekte den Sachverhalt zu einem distributiv-iterativen: Mehrere 
Menschen sterben Ueder natürlich einmal!) [im Verlaufe einer Zeitspanne]. Der Unterschied 
zwischen akkiskiuJ:.lan diiir und 3.sg. Medium akkiskittari 'es gibtlherrscht Tod' (unpersönlich)29 
wird in [19] deutlich: ,. 

[19] nu-kein I-NA SAßI ~u.M.EsSU.DAB.BII;II.A bi-in-kein ki-sa-at na-as ak-ki-is-ki-u-an d[a­
a-ir] (29) ma-ab-ba-an-ma LU.MEsSU.DAB.BII;II.A f-NA SAßI KUR uRuIja_at_ti ar-nu-e-ir nu-kein 
bi-in-ga-an (30) I-NA SAßI KUR uRuIja_at_ti LU.MESZAAB.TUM.TUM Ll-te-e-ir nu-kein I-NA 
sA KUR URU Ija-at-ti (31) a-pz-e-iz-za UDKAM -az ak-ki-is-ki-it-ta-ri ' ... da entstand / gab es 
inmitten der Gefangenen eine Pest, und sie begannen dahinzusterben. Wie sie nun aber die 
Gefangenen nach Hatti hineinbrachten, da schleppten die Gefangenen die Pest in das Land Hatti 
ein; und im Inneren des Hatti-Landes herrscht von diesem Tag an ein Sterben' (KBo XIV 8, Vs. 
28-31 : 2. Pestgebet des Mursilis [jh]). 

§ 8. Wenden wir uns schließlich den (philologisch feststellbaren) Bedeutungen der 

26 Auf die Frage, ob kikiss- auf der Lexikalisierung eines ursprünglichen aspektuellen Präs.-Starnms 
gegenüber Aor. kis- 'starb' oder auf einer Aktionsartbildung beruht, soll hier nicht eingegangen werden. 
27 Ygl. Bechtel 1936: 81 "he was about to die" (cf. in der akkad. Version I 27 Ys 11 'als H. sich 
verschlechterte und sein Schicksal beging'). 
28 Dressler 1968: 174f. und passim. 
29Ygl. dazu Neu 1968: lf. 
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Periphrase zu, die anscheinend nicht schwer mit der Grundfunktion ingressiv verträglich sind. 
Es handelt sich zunächst um die Bedeutung 'ist bereit, etwas zu tun' bzw. 'ist im Begriff, etwas 
zu tun', die ausschließlich beim Präsens vorkommt, und zwar gelegentlich neben gewöhnlichem 
'beginnt, etwas zu tun', vgl. ess]:;lan däi 'fängt an durchzuführen' [11], 'fängt an zu töten' [14b], 
miskiu]:;lan däi 'fängt an zu gedeihen' [17]. Die Bedeutung 'ist bereit zu X' bzw. 'ist im, Begriffs 
will' lässt sich in [20a] erkennen, wo der Parallelismus zwischen dem Präs. pra futura: ERINME 

pdki]:;lan tija]:;leni 'wir werden geben / sind dabei zu geben' und pia]:;leni 'wir werden ausliefern' 
hervortritt: 

, , , 'MES 
[20a] nu-ua-an-na-as-za BE-LI-NI [IR-a]n-ni da-a nu-ua A-NA BE-LI<-NI> ERIN 

ANS
v E KUR RA~ HI.A (35) 'v k· . . . [NAM ~R]A URU lJ • • v . . - pl-es- l-u-]:;la-an tl-)a-u-e-m . Lv:Ia-at-tl-ja-]:;la-an-na-as-

kdn ku-is (36) an-da nU-]:;la-ra-an pa-ra-a pf-i-j[a-u-Je-ni "unser Herr, vernichte uns keineswegs, 
nimm uns, unser Herr, zur Untertanen schaft an, und wir werden (unserem) Herrn Truppen und 
Wagenkämpfer von nun an regelmäßig stellen (sind bereit ... zu stellen). Auch die hattischen 
Kolonen, die bei uns drin sind, die werden wir ausliefern" (KBo IV 4, Rs. IV 34-36; ähnlich 
auch bei KBo IV 4, Rs. IV 46-9). 

Bei peski]:;lan tija]:;leni 'wir sind bereit zu geben' handelt es sich offenbar um ein Präsens 
pro futura bzw. um eine konative Realisierung des Präsens 'ich fange an zu geben' ,30 die 
eigentlich dem Präsens de canatu der Aspektsprachen entspricht (vgl. gr. 8t801 'gibt', aber auch 
'verspricht' bei Herodot, d.h. 'ist bereit zu geben') 31. Demgegenüber reflektiert die präteritale 
Periphrase peske]:;lan dair 'fingen an zu geben' [20b] die reguläre ingressive Funktion als 
Ausdruck des Beginns einer Folge: _ 

v UR'O 'MES ' [20b] [nu-za SA K]UR Kas-ga ERIN NA-RA-RU tar-alJ-lJu-un na-an-kdn ku-e-nu-
un (41) [nu SA KUR uR]uDur-mi-it-ta URUGa_as_ga_as da-an EGIR-pa ARAD-alJ-ta-at (42) 
[nu-mu ERINMEs] pe-es-ke-]:;lan da-ir 'da besiegte ich ... Und die Kaskäer-Stadt ... wurde zum 
zweiten Male unterworfen [und sie] fingen an mir Truppen zu stellen' (KBo III 4, Vs. I 40-42 
[jh/jh]). 

§ 9. Zuletzt zur jungheth. Konstruktion mit zikk- bzw. tisk- + Infinitiv auf -u]:;lanzi 
(ausschließlich zu dem Simplex: kein +-isku]:;lanzi, +-anni]:;lanzi, +-ssu]:;lanzi)32: Die Konstruktion 
hat als Vf die -ske-Varianten von däi- bzw. tije_33 und lässt eine Bedeutung 'sich darauf verlegen 
(regelmäßig), etwas zu tun' erkennen, vgl. [22] mit 3.pl. zikkir, [23] mit 3.sg. tiskizzi: 

[22] nu-mu-za nam-ma UD KAM I;II.A za-alJ-lJi-ja-u-]:;la-an-zi U-UL [ku-]:;la-at-ka4] lJa-an­
da-al-li-i-e-ir nu-mu-za-kdn GE/AM -za ]:;la-al-hu[ -u-]:;la-an-zi] (63) zi-ik-ki-ir "deshalb wagten 
sie keineswegs bei Tage mit mir zu kämpfen, und sie verlegten sich darauf, mich bei Nacht 

30 Eine ähnliche Situation spiegelt die Periphrase mit -skeuyan däi und mit -ssuyan wider, vgl. im 
Testament von Hattusili (KUB 116+, Vs. 11 20-25 [ah/jh]) [heth. Version]): [a]n-na-as-si-isMUS-as nu ä­
i[z-zi (21) [u]d-da-a-ar is-ta-ma-as-k[i-(u-)ya-an da-a-i ... (22) [ka]t-ta!-ya-a-tar sa-an-bi-d-ki[ -(u-)ya-an 
da-a-i ... (23) L[UG]AL-sa-an ku-i-e-d ki-ja-an[-ta? (24) n[u-Sja-pa u-iz-zi zi-in[-na-i ... nu e-d-bar (-)] 
(25) i.fifl-su-ya-an da-a-i nu[(-) "Sa mere est un serpent et il arrive[ra I aux paroIes [de ... il commencera 
a pre]ter attention [et il commencera a] chercher vengeance [ I ceux qui aupres? du roi sont places [I et il 
arrivera qu'illes anean[tira I et commencera a repandre [Ieur? sang]" (Dardano 2002: 349f.). 
31 Vgl. Garcfa Ram6n 2002: 130f. 
32 Belege aus Kammenhuber 1955: 55f. Heth. zikk- mit AIde. ohne Inf. bedeutet' ins Werk setzen' (Bechtel 
1936: 71f., Kammenhuber 1955: 54f.). 
33 Heth. zikk_mi geht auf *d"hrso/e- zurück, tisk- auf *thr sk- über tija-. 
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anzugreifen"34 (KBo IV 4, III 62-63 Mursilis Ann. [ih]) 
[23] URUu v k' . k ,v k ' . ,vk" . " lvla-at-tu-sa-an-za- an za-am-mu-ra-u-Jfa-an-Zl U-lS- 1 tl-lS- HZ-Zl wenn 

jemand sich darauf verlegt, die Stadt IJattusa zu beleidigen" (KBo XIII 4, III 27). 
Die Konstruktion zikk- I tisk- + Infinitiv ist sowohl formal als auch semantisch anders als 

die Periphrase mit däi- I tije- + Supinum. Im Falle von zikk- bzw. tisk- besteht das Vf aus einem 
mit -ske- charakterisierten Stamm: Die Bedeutung 'verlegt(e) sich auf X' ergibt sich entweder 
aus der Lexikalisierung der iterativischen "Aktionsart" oder aus der [iterativen] Realisierung 
eines alten Präs.-Stammes, etwa 'stellt/stellte (sich) wiederholt', daher 'verlegt I verlegte sich 
regelmässig, etwas zu tun,35. Die Konstruktion mit Infinitiv erklärt sich als Folge des 
Unterschieds im Konstruktionsmuster: Das Vf zikk-Itisk- ist lexikalisiert und von dem mit däi- I 
tije- (telisch, Lokativ als erste Valenzfüllung § 2) unabhängig. Der spezialisierten Bedeutung 
'sich verlegen auf entspricht als Aktant ein Infinitiv. 

§ 10. Die in diesem Beitrag vorgeschlagenen Ansätze lassen sich für die Opposition 
zwischen Simplex, Periphrase mit däj- I tije- + Supinum und für zikk- bzw. tisk- + Infinitiv 
anhand von Minimalpaaren mit heth. Jfalb- 'schlagen, überfallen' bestimmen. Die Situation kann 
folgendermaßen zusammengefasst werden: 

(a) Vf Jfalb(anni-sk-)-: 'machte I machten (regelmäßig) Überfälle' [24]: Bloße 
Vergangenheit (Iteration möglich, vgl. *-ske-, -anni(ske)-). 

(b) JfalbeSkau~tan däis I tier: 'fing I fingen an (regelmäßig) Überfälle zu machen' [25]: 
Anfangspunkt (Vf: momentatives Lexem, Lokativ als Aktant) einer durativen-iterativen bzw. 
iterativ-distributiven Tätigkeit. 

(c) JfalbJfanzi zikkit(a) I zikkir: 'verlegt I verlegten sich darauf, zu überfallen' [26]: Vf 
'verlegte(n) sich' als Lexikalisierung eines früheren Iterativs (*'setzte(n) sich wiederholt'): 

[24] KUR URuA I V " [A 'v V' :l v LU' [URUp ' . .. ]1 h . - a-sl-Ja-Jfa t-tar-as-sl-JJa-as l-lg-ga-Ja-Ja Jfa-a -v a-an-nl-
is-kir 'Als Attarsia und der Mann von Pigaiia auf das Land Alasiiawa Überfälle machten' (KUB 
XIV 1, Rs 11 86: [mh I mh]). .. 

[25] arba kar-ga)-nu-e]r [(nu-Mn)] LUKUR lDMa-ra-as-sa-an-da-an (6) za-a-i[s (nu 
KUR URU K)a-n[i-eS ~ta-a)]I-ah-be-eS-ke-u-~ta-an da-a-is (7) UR[U ~ta-a)]l-ab-b[i-eS-(ke-u- )hta -
an da-a-is (8) [(URU Ha- 0) URU]Ku-ru[(us-t)]a-ma-as uRuGa-zi-u-ra-as-s-a (9) [(pe-eji ku-ru-ri-ja­
ab-be-er] nu URU D[(Ul11.)t URU fJa-at-ti (10) [(Jfa-al-hi-is-ke-u-Jfa-an ti)]e-er L[(uKUR)] KUR 
URU Dur-mi-it-ta-ma (11) [KUR URUT(u-bu-up-pf-ja Jfa-al-ba)-an-n]i-is-ke-u-Jfa-an da-a-is 
"(die Städte A, B, ... ) zerstörten sie. Dann überschritt der Feind den Marassanda-Fluss und 
begann, das Land Kanes heimzusuchen, (ebenso) begann er, die Stadt ... heimzusuchen. Die 
Orte H ., K. und G. wurden an Ort und Stelle feindlich und begannen, die Wüsten von Hatti 
heimzusuchen ... " (KUB 11, Vs. 5-12 + [ih]) 

[26]=[22] 
62 nu-mu-za nam-ma UDKAM IjI.A za-ab-bi-ja-u-Jfa-an-zi U-UL [ku-Jfa-at-ka4] (63) ba-an­

da-al-li-i-e-ir nu-mu-za-kdn GE/AM -za Jfa-al-bu[ -u-Jfa-an-zi] (64) zi-ik-ki-ir "wagten sie 
deshalb keineswegs bei Tage mit mir zu kämpfen, und sie verlegten sich darauf, mich bei 

34 Fast genauso 66f. U)MES uRuAz-zi-kla[-tdk-kdn] MUKAM_za SA(G) K[ARASl:Il.A] / GUL-ab-bu[-u-k1a-
an-z[i] zi-ik-kdn-zi 'Die Leute von Azzi verlegen sich dieses Jahr darauf, nachts Überfalle auf [dein] Heer 
zu machen' / 'mich bei Nacht anzugreifen'. 
35 Anders Bechtel1936: 7lf. ("with z(i)kk-, the infinitive has the punctual form, and the emphasis is in the 
preparation"). 
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Nacht anzugreifen/nachts zu überfallen" (KBo IV 4, Rs. III 62-64 :MursiliS, Ann. lOJahr) 
[ih])" . 

§ 10. Fassen wir zusammen: 
(1) Die periphrastische Konstruktion däi- / tije- + Supinum (-u~an, -ske~an, auch -

anni~an, -ssu~an) erklärt sich als Resultat der Lexikalisierung eines Syntagmas, das aus einem 
telischen Bewegungsverb, dessen Lexem das Erreichen des Zieles voraussetzt, und einem 
Lokativ eines Nomen actionis, der Aktant bei dieser Art von Lexem ist, besteht: Die Markierung 
des Lokativs durch eine Kasusendung wäre redundant gewesen, daher der endungslose Lokativ. 

(2) Die ingressive Bedeutung der Periphrase als 'sich an eine (andauernde bzw. iterative) 
Tätigkeit machen' bzw. 'in einen Zustand versetzen', daher 'anfangen, etwas zu tun' bzw. 'sich in 
einen Zustand versetzen' lässt sich philologisch feststellen. Die ingressive Periphrase wird im 
Präteritum und im Präsens ausgedrückt: Die Opposition ist rein temporaler Natur, nämlich Prät. 
'fing an' gegenüber 'fängt an' (sekundär auch 'bereit sein' als Lexikalisierung der 
Gebrauchsweise als Präsens pro futuro). 

(3) Die ingressive Periphrase mit däi-/tije- + Supinum steht dem Präteritum (bloße 
Vergangenheit) gegenüber in Opposition. Die Periphrase entspricht in einer Aspektsprache dem 
"ingressiven" Aorist bei durativen Lexemen, das bloße Präteritum dem "komplexiven" Aorist. 

(4) Die sporadisch belegte jungheth. Konstruktion zikk- bzw. tisk- + Infinitiv 'sich darauf 
verlegen, etwas zu tun' ist anders geartet: Das Vf geht auf die Lexikalisierung eines früheren 
Iterativs (*'sich wiederholt setzen') zurück, was dem Fehlen iterativischer Markierung (durch 
Suffixe) im Infinitiv entspricht. 
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